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$<£l)frtppniäuMi
ffirfidjeint alle 14"®ag«. Beiträge tverftew vont Bering bet- ,,Berner Utortje", IleurugalTe 9, entgegengenommen»

3te6elfrmileiits.
WeBetfräuteing fdproeben jept
fjäufig ouf unb nieber,
®aucpen au§ beut WeBet ouf
Unb berfeproinben roieber.
Wïïerbingg aug WeBetbunft
Sinb fte niept, bie Kinbcpen,
fbaben roarmeg, cotes Slut
Unb ein füfjticp SWünbcpen.

WeBetfräuteing fteiben ftets
Sicp naep letter äRobe,
©rärnten, — fönnten fte eg niept —
Sicper ftcE) au ®obe.
@ng ber gup, tnapp Bt§ jum Suie,
Unb eg fcpüpt bte SBoben

Seibenftrumpf, fo bünn geroefit,
SBSte aus WeBetfcproaben.

DBerförper ÇûHt fiep bann
Sßeift in ißelje, mollig,
Setbft bag SuBiföpfcpen fdpaut
StuS bem i)5eljtüer£ brottig.
©ngc Stoufe tnapp umfepmiegt
Sufen, Süden, Waden,
®a|, toenn WeBetfräutein niefjt,
Stïïe Wäpte tnaden.

®uetett='2lk mitettmtb!

OI)tt.

g nimc nämteep a, eS gangi ©ucp roie mir,
unb ®ir cpömet meifepteng o erfept am 2ta6e
brjue, im ©ptappertäuBti Bo ber Särnerroucpe
5'Iäfe.

®'grau SBeprbi Bet räcpt, Bor öppe gäc^e gapre
Boni fogor atbeneinifcp brinne plouberet unb mie
®'r ji| cpönnet merïe, Bini oïfo no geng am SäBe;
aber fcpo tang nümme a'Särn, emet pärfönteep
nib. g ©ebanfe macpen«i aber mpr UeBe Sater«
ftabt atti Sott e Sifite ; gange b'Sou6en«nf unb
ab, gBöre Bim ggtgtogge ber ©ügget epräpe unb
ber fcBmär Jpammer a b'®togge fcptap, tuegen«em
Säretana ju unb bem StRano mo b'Sanbupr d^e^rt,
roie atbe rooni ©pinb Bi 9fB Unb bânïet —
cE)ürgXcd^e Bini fogar fätber j'Särn gfp! — Si
ga mpg Hebe, alte SKüetterli grfiefie unb '§ ga
frage, oBS nib gtp roöll epo, für br SBinter Bte
unbe jitej'bringe, rooS e eptp pitBer ifep meber
a'Särn — unb Bi bem äRüetterti fps jüngfcBte
©ropepinb ga uf mpni 2trme näp, e fiebe SRonet
alte, Çârgigc gäger. — — Watürtecp Bini o
b'Souben«a6, ga b'Säbe tuege. SCBer pop tuufig,
ba cBönt tne feep fcpön Berfuume, ba längt ei
®ag nib, für atti bie fepöne Saepe j'Bemunbere.

@S ifep rägucrifcB SBätter gfp, mag eim i be

SouBe jmar roenig fepeniert. g'unberfept a ber

Spüetgafj, bert mome BeBor me ber Scpirm
uftuet, fo gä&ig epa Bare fcBtaB unb t bS SBätter
ufe tuege, pani üppig gfeB mo mer no biet Beffer
gfaüe Bet roeber bi ganaiScpattfgte«Sipoufänfcpter«
ijkaept. groüi gfreutt Särner-Scpuetmeitfcpem
SBie fepaab, bap b'grou Sreneti bie nib o Bet
cBßnne gfeB. ®aS fp jift mäger £etni 90tobe«5tarre
gfp! 60 rieptegi Dtägemätterröd unb Saggti Çet

fi aune gpa. Seibi ^'fctmenmnb jebeê e SBatterpuet
ufern ©Bopf, mo atteS pet möge bertpbe. Unber
eim îtrm bi fcpmäri ©dpueltuoppe unb unberem
anbere ber nap Oîâgefcpirm, fo fp fi ba gfcptanbem
unb pei enaub e cpurje SKomant morttoS i b'Duge
gtuegt. ißtöplecp fäge fedp Seibi ganj cpurj aBer
parjtecp „@ätü" unb — fafept pani mpnen=Duge
nib trouet, — gäße feep fepnätt, eis bem anbere,
e§ SBüntfcpi. ®erna ifep b§ einte b'Stabt uf unb
b8 anbere b'@tabt aB. — ©pmeber nib, pet bs
©cpicEfat bene Seibe cptp öppiS berperget. — StBer
ment jip a bi jmöi iöieitfcpi jrüäbänfe fo ifepg
mer geng, i peig eê Suedi Born geremiaS ©ottpätf
bor mer unb es Sitb mo br 8Rater ©eprig brp
jeicpnet pet. Unb bap mir Bi bär epurje Sifite
j'Särn e fo öppis Begägnet ifep, tuet mer Bis
tief i b§ §ärs pne mopt.

Unb no öppi§ äpittecpg ifep mer paffiert. St

ber letfepte tßfingfte ifdp mer bonere junge Socpter
moni ä'Särn at§ ©cpuetcpiub ftpo fennt pa, e

SertoBigg^Stjeig i bg §ug gfloge unb i pa mer
borgno, Bi mpr näcpfcpte Särner-Siftte bog Srütti
ga ufj'fuecpe. — ©§ fpg e eptp fepmär — pet§
mer letfcptpt gfepriebe — no i b'Scpuet ä'ga
roeme bertoBt fpg. —

®u guets ©pinb, mi roeme nib fpr SäBtig i
b'Scpuet müept Sts geit patt einfeptmpte no i bê
Seminar. — Söi gfepts äept uS, pani mi gfragt,
ifepg äept 0 mi bie mo b'grou Sreneti Begägnet
pet, 0 neS StRobenärrti morbe ®S tät mer leib
um ipnS, benn bie fp ja nie j'friebe, nibemat
mit fiep fätBer. — SItfo Bini bt jungi Srut ba
uffueepe i bs ÜJtonBijoufcpuelpug. ®a petg gpeipe,
ft peig SDtufcpterfcpuet im SutgeBacp. @uet, i gange
bert aBe unb mitt b'greiftunb unberbeffe berBp
gfi ifep, tani palt bi Seprere für ne fKomänt i
©ang ufe rüefe.

SBo bie mi gfept, gumpet fi nter Boll greub
ume §ats unb git mer jroöi epreftegi Särner^
müntfepi, fo bafj bä Seprer mo näBen ig gftanben
ifep, feep ganj berbujt beraBfcpiebet pet. — 3Rtr
gmöi pei no-n«eS par SJort mttenanb grebt,
gpt jum iptbubere pet ig teiber Seibne gfäptt. —
StBer menu ig jip i ©ebonïe bi jungi Seprere
bormer gfep, tm eifaepe Stoufe^Sîôctti unb bem
farbige Xregerfcpurj, unb mit be grope, biete
güpfe um bg früftpe ©fieptti, fo pani roieber e

neue Semieg, bap es geng no ganj e ftotti
SReitfipUfRaffe git i mpm liefie, fepöne Särn.

grou Sreneti, gfrou Sreneti, peit ®ir äept e

©tetfcperBrütte uffe gpa tetfeptpin Unb mag feit
b'grou SSeprbi ju mpne neufte Särner^©rtäBni§

@g grüept ecp atti frünbteep,

b'grou SBäfe geb. ®ämpperti.

Stberbettftmal.

®eïoE'tiert bon Sfopf Big gep'
Stuf ber ffluget ftept er,
©ana Bereit jum gropen Sprung
gn ben Btauen Sletper.

Sdptanï ber ffiörper, ibeat,
SorBitb für Steftpeten,
32ur ber Sijepg totoffat,
Söie Bei Sepmeratpteten.

DB bieg roirftiep nötig, ift,
Unb bag „fjanbberrenten",
gft bie grope gfrage, bie
tKam^em gibt ju beuten. Utfuiu«.

ßtebe 3^rau SBefyrbi!
'g SKännercptappern fottte ®ir
SRicpt fo fcpredliep fepeinen:
Säpt fiep mit bem geitgeift boep
SBunberBar bereinen.

grau perrfept peute unbebingt,
S®o fonft SJiannen maren:
äRann, mit feinem Scpicffat ift
®ocp fepon tängft im Maren.

SBeip boep, bap als feminin
6r fiep mup Begnügen:
„SuBiïopf" unb „fperrenbruft"
ffiann er niept Befiegen.

Son ber ganzen §errticp£eit
Stieb ipm nur bas „fßlappern";
Sap' ipm boep bie legte greub' :

,,'g ©plapperläuBticptappern".

©in ftrenger ©pef.

,,Spïe geugniffe fiub ganj gut," Bemertte ber
fßrinjipal, „tönneu Sie Stenograppie?"

„ga", fagte ber SemecBer fcpüdptern.
„Serftepen Sie hoppelte Sucpfüprung, Sïorref«

ponbenj ?"
„Sa-"
„fRegiftratur unb ©jpebition?"
„Stucp bag."
„Unb mie ift eg mit fremben Sprocpen?!'
„gep îann ©ngtifcp unb grangöfifep."
„§m — rauepen Sie ober trinfeu Sie?"
„Wein, aber menu Sie roünfcpen, tann icp bag

auep fepnett lernen."

©te Serieptigung einer Sobesanaeige.
@g tommt etma bor, bap einer fätfeptiep tot«

gefagt roirb. So einer fcprieB bem SotalBIätttein,
bag ipm einen Wacpruf gemibmet patte, fotgenbc
Sericptigung :

„gdp möcpte piermit einige grrtümer in meinem
Wetrotog ermäpnen. gep Bin in Särfcpau unb
niept in Sumpfpeim geboren. ®ap icp miep bom
Speaereipanbet aurüetjog gefepap niept roegen
Mantpett, fonbern megen ber fepteepten geiteu.
®ie Urfacpe meineg ®obeg mar niipt Sungcn«
entsünbung."

SBie man fiept, patte ber SSRann trop bec
fepteepten geiten ben §umor niept bertoren.

©urcp bie 95Iume.

„§ören Sie," feprie ber ®ire£tor ben Sdpau«
fpieter an, „mag fällt gpnen ein, Bei ber Sterbe«
fgene an taepen?"

„gft eg niept ein ©tüct, Bei ber §ungergage,
bie Sie mir aapten, au fterben?"

X?oifd)e SUicptung.

Stuf bem Daeanbampfer trat eine ®ame auf
ben ffiapitän au unb fragte ipn:

„Sßarum fapren mir benn fo tangfam?"
„SBir finb mitten im Webet", antmortete ber

Sïapitân.
„216er bort oben ift eg boep gana !tar", Be«

parrte bie Same unb geigte auf ben Sternenpimmet.
„®ag ftimmt fepon," meinte ber Kapitän, „aber

bort entlang fommen mir niept, epe bie Keffet
ptapen."

fîlbbiiplung.
©in Scpaufpieter £am Bon 2tmerifa aurüct nnb

eraäptte fobetpafte ©efepiepten Bon feinen ©rfotgen.
„2Rir mürben 500 ®ottar bie SBocpe geboten,

menn icp in Wem Dorf Bleiben roollte."
„®ie Offerte fam mopt aus ®eutfcptanb?"

fragte ein Bögmittiger greunb.

sEhlapperläilblj
Erscheint alle l tITage. Keitrage werden vom Vertag der ,,Kerner Mache", Uenengasse 9, entgegengenauttnen»

Nebelfräuleins.
Nebelfräuleins schweben jetzt
Häufig auf und nieder,
Tauchen aus dem Nebel auf
Und verschwinden wieder.
Allerdings aus Nebeldunst
Sind sie nicht, die Kindchen,
Haben warmes, rotes Blut
Und ein küßlich Mündchen.

Nebelfräuleins kleiden stets
Sich nach letzter Mode,
Grämten, — könnten sie es nicht —
Sicher sich zu Tode.
Eng der Jup, knapp bis zum Knie,
Und es schützt die Waden
Seidenstrumpf, so dünn gewebt,
Wie aus Nebelschwaden.

Oberkörper hüllt sich dann
Meist in Pelze, mollig,
Selbst das Bubiköpfchen schaut
Aus dem Pelzwerk drollig.
Enge Blouse knapp umschmiegt
Busen, Rücken, Nacken,
Daß, wenn Nebelfräulein meßt,
Alle Nähte knacken.

Gueten-Abe mitenand!

Ohn.

I nime nämlech a, es gangi Euch wie mir,
und Dir chümet mcischtens o erscht am Aabe
drzue, im Chlapperläubli vo der Bärnerwuche
z'läse.

D'Frau Wehrdi het rächt, vor öppe zäche Jahre
Hani sogar albeneinisch drinne plauderet und wie
D'r jitz chönnet merke, bini also no geng am Läbe;
aber scho lang nümme z'Värn, emel pärsönlech
nid. I Gedanke machen-i aber myr liebe Vater-
stadt alli Bott e Visite; gange d'Lonben-uf und
ab, ghäre bim Zytglogge der Güggel chräye und
der schwär Hammer a d'Glogge schlah, luegen-em
Bäretanz zu und dem Mano wo d'Sanduhr chehrt,
wie albe woni Chind bi gsy Und dänket —
chürzleche bini sogar sälber z'Bärn gsy! — Bi
ga mys liebe, alte Müetterli grüeße und 's ga
frage, obs nid gly wöll cho, für dr Winter hie
unde zuez'bringe, wos e chly hilber isch weder
z'Bärn — und bi dem Müetterli sys jüngschte
Großchind ga uf myni Arme näh, e siebe Monet
alte, härzige Fäger. — — Natürlech bini o
d'Lonben-ab, ga d'Läde luege. Aber potz tuusig,
da chönt me scch schön versuume, da längt ei

Tag nid, für alli die schöne Sache z'bewundere.
Es isch rägnerisch Wätter gsy, was eim i de

Loube zwar wenig scheniert. Z'underscht a der

Spitelgaß, dert wome bevor me der Schirm
uftuet, so gäbig cha häre schtah und i ds Wätter
use luege, Hani öppis gseh wo mer no viel besser
gfalle het weder di ganziSchattsyte-Schoufänschter-
Pracht. Zwöi gfreuti Bärner-Schuelmeitscheni!
Wie schaad, daß d'Fron Vreneli die nid o het
chönne gseh. Das sy jitz Wäger keini Mode-Narre
gsy! So richtegi Rägewätterröck und Jaggli hei
st anne gha. Beidi z'sämen-und jedes e Wätterhuet
ufem Chops, wo alles het möge verlyde. Under
eim Arm di schwäri Schuelmappe und underem
andere der naß Rägeschirm, so sy si da gschtanden-
und hei enand e churze Momänt wortlos i d'Ouge
gluegt. Plötzlech säge sech Beidi ganz churz aber
härzlech „Sälü" und — fascht Hani mynen-Ouge
nid trouet, -- gäbe sech schnäll, eis dem andere,
es Müntschi. Derna isch ds einte d'Stadt uf und
ds andere d'Stadt ab. — Ehweder nid, het ds
Schicksal dene Beide chly öppis verherget. — Aber
weni jitz a di zwöi Meitschi zrückdänke so ischs
mer geng, i heig es Buech vom Jeremias Gotthälf
vor mer und es Bild wo dr Maler Gehrig dry
zeichnet het. Und daß mir bi där churze Visite
z'Bärn e so öppis begägnet isch, tuet mer bis
tief i ds Härz yne wohl.

Und no öppis ähnlechs isch mer passiert. A
der letschte Pfingste isch mer vonere junge Tochter
woni z'Bärn als Schuelchind scho kennt ha, e

Berlobigs-Azeig i ds Hus gfloge und i ha mer
vorgno, bi myr nächschte Bärner-Visite das Brütli
ga ufz'sueche. — Es syg e chly schwär — hets
mer letschthi gschriebe — no i d'Schuel z'ga
weme verlobt syg. —

Du guets Chind, wi weme nid syr Läbtig i
d'Schuel müeßt! Äs geit halt einschtwhle no i ds
Seminar. — Wi gsehts ächt us, Hani mi gfragt,
ischs ächt o wi die wo d'Fron Vreneli begägnet
het, o nes Modenärrli worde? Es tät mer leid
um ihns, denn die sy ja nie z'friede, nidemal
mit sich sälber. — Also bini di jungi Brut da
ufsueche i ds Monbijouschuelhus. Da hets gheiße,
si heig Muschterschuel im Sulgebach. Guet, i gange
dert abe und will d'Freistund underdesse verby
gsi isch, lani halt di Lehrerc für ne Momänt i
Gang use rüefe.

Wo die mi gseht, gumpet si mer voll Freud
ume Hals und git mer zwöi chreftegi Bärner-
müntschi, so daß dä Lehrer wo näben is gstanden
isch, sech ganz verduzt verabschiedet het. — Mir
Zwöi hei no-n-es par Wort mitenand gredt,
Zyt zum Ploudere het is leider Beidne gfählt. —
Aber wenn ig jitz i Gedanke di jungi Lehrere
vormer gseh, im eifache Blouse-Röckli und dem
farbige Trcgerschurz, und mit de große, dicke

Züpse um ds früsche Gsichtli, so Hani wieder e

neue Bewies, daß es geng no ganz e flotti
Meitschi-Rasse git i mym liebe, schöne Bärn.

Frou Vreneli, Frou Vreneli, heit Dir ächt e

Gletscherbrülle uffe gha letschthin? Und was seit
d'Frou Wehrdi zu myne neuste Bärner-Erläbnis?

Es grüeßt ech alli fründlech,

d'Frou Wäse geb. Tämpperli.

Biderdenkmal.

Dekoll'tiert von Kopf bis Zeh'
Auf der Kugel steht er,
Ganz bereit zum großen Sprung
In den blauen Aether.

Schlank der Körper, ideal,
Borbild für Aestheten,
Nur der Bizeps kolossal,
Wie bei Schwerathleten.

Ob dies wirklich nötig ist,
Und das „Handverrenken",
Ist die große Frage, die
Manchem gibt zu denken. Ursulas.

Liebe Frau Wehrdi!
's Männerchlappern sollte Dir
Nicht so schrecklich scheinen:
Läßt sich mit dem Zeitgeist doch
Wunderbar vereinen.

Frau herrscht heute unbedingt,
Wo sonst Mannen waren:
Mann, mit feinem Schicksal ist
Doch schon längst im Klaren.

Weiß doch, daß als feminin
Er sich muß begnügen:
„Bubikopf" und „Herrenbrust"
Kann er nicht besiegen.

Von der ganzen Herrlichkeit
Blieb ihm nur das „Plappern";
Laß' ihm doch die letzte Freud':
„'s Chlapperläublichlappern". Oha.

Ein strenger Chef.

„Ihre Zeugnisse sind ganz gut," bemerkte der
Prinzipal, „können Sie Stenographie?"

„Ja", sagte der Bewerber schüchtern.
„Berstehen Sie doppelte Buchführung, Korres-

pondenz?"
„Ja"
„Registratur und Expedition?"
„Auch das."
„Und wie ist es mit fremden Sprachen?"
„Ich kann Englisch und Französisch."
„Hm — rauchen Sie oder trinken Sie?"
„Rein, aber wenn Sie wünschen, kann ich das

auch schnell lernen."

Die Berichtigung einer Todesanzeige.
Es kommt etwa vor, daß einer fälschlich tot-

gesagt wird. So einer schrieb dem Lvkalblättlein,
das ihm einen Nachruf gewidmet hatte, folgende
Berichtigung:

„Ich möchte hiermit einige Irrtümer in meinem
Nekrolog erwähnen. Ich bin in Bärschau und
nicht in Sumpfheim geboren. Daß ich mich vom
Spezereihandel zurückzog geschah nicht wegen
Krankheit, sondern wegen der schlechten Zeiten.
Die Ursache meines Todes war nicht Lungen-
entzündung."

Wie man sieht, hatte der Mann trotz der
schlechten Zeiten den Humor nicht verloren.

Durch die Blume.

„Hören Sie," schrie der Direktor den Schau-
spieler an, „was fällt Ihnen ein, bei der Sterbe-
szene zu lachen?"

„Ist es nicht ein Glück, bei der Hungergage,
die Sie mir zahlen, zu sterben?"

Falsche Richtung.
Auf dem Ozeandampfer trat eine Dame auf

den Kapitän zu und fragte ihn:
„Warum fahren wir denn so langsam?"
„Wir sind mitten im Nebel", antwortete der

Kapitän.
„Aber dort oben ist es doch ganz klar", be-

harrte die Dame und zeigte auf den Sternenhimmel.
„Das stimmt schon," meinte der Kapitän, „aber

dort entlang kommen wir nicht, ehe die Kessel
platzen."

Abkühlung.
Ein Schauspieler kam von Amerika zurück und

erzählte fabelhafte Geschichten von seinen Erfolgen.
„Mir wurden Sdü Dollar die Woche geboten,

wenn ich in New Dork bleiben wollte."
„Die Offerte kam wohl aus Deutschland?"

fragte ein böswilliger Freund.
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